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Anlass:  Expertendialog 01

Termin:   21.10.2014, 9.00 Uhr bis 15.30 Uhr

Ort:   Besprechungsraum - Hunoldsgraben 27 (2. Stock), 86150 Augsburg

Teilnehmer/innen:  s. Anhang 
  

1. Begrüßung
Gerd Merkle, Baureferent

Herr Merkle begrüßt die Anwesenden, die wichtige Stakeholder in Augsburg darstellen. Er be-
dankt sich für die Bereitschaft zur qualifizierten Mitwirkung an der Erarbeitung des Stadtent-
wicklungskonzeptes und erläutert, dass die Diskussionen innerhalb des Expertengremiums zu 
Themenfeldern wie Stadtstruktur, Soziales, Wirtschaft, Natur- und Umweltschutz in das Stadtent-
wicklungskonzept einfließen werden. Dieses soll für den Zeitraum der nächsten zwei Jahrzehn-
te als Handlungsleitfaden der Stadtentwicklung aufgestellt werden. Die Federführung für die Be-
arbeitung des Stadtentwicklungskonzepts liegt im Baureferat bzw. im Stadtplanungsamt. Für die 
inhaltliche Koordinierung und Bearbeitung zuständig sind neben der Amtsleitung, Herrn Diener, 
auch Frau Bosch und Herr Cormont, die kurz vorgestellt werden.

Herr Merkle stellt anschließend das Büro Herwarth + Holz aus Berlin, das mit der planerischen 
Bearbeitung des Stadtentwicklungskonzeptes beauftragt wurde, sowie das Büro Freischlad + 
Holz aus Darmstadt vor, das mit der Moderation des Planungsprozesses betraut wurde, und in-
formiert kurz über den Ablauf der Veranstaltung. 

Danach übergibt er das Wort an Frau Holz als Moderatorin.

2. Einführung in die Veranstaltung / Vorstellung Akteure / Tagesordnung
Brigitte Holz, Freischlad + Holz

Frau Holz schließt sich der Begrüßung an und erläutert kurz die Regularien der Veranstaltung, 
die ebenfalls Zustimmung finden. 

Festgehalten wird, dass

 – die Beiträge und Fotos aller Beteiligten im Rahmen der prozessbegleitenden Veröffentli-
chungen öffentlich verwendbar sind,

 – alle Anwesenden an einem lebendigen, ergebnisorientierten Gespräch ohne Monologe und 
vorbereitete Statements interessiert sind,

 – keine individuelle Pressearbeit forciert wird,
 – einem Mitschnitt der Veranstaltung zur Erleichterung der Dokumentation zugestimmt wird.

Daran anschließend stellt Frau Holz die Tagesordnung vor. 

3. Erläuterung des moderierten Planungsprozesses
Brigitte Holz, Freischlad + Holz

Der moderierte Ablauf der Erarbeitung des Stadtentwicklungskonzept stellt sich wie folgt dar (s. 
Abb. 1 bis 3): In Überlagerung mit dem dreiphasigen Planungsprozess – Entwicklungsphase 
/ Konkretisierungsphase / Realisierungsphase wird ein dreigliedriges Beteiligungsverfahren Ar-
beitstreffen / Expertendialoge / Stadtforen (s. Anlage Organigramm) durchgeführt, über das Ver-
waltung und Politik, die Fachöffentlichkeit sowie die Stadtöffentlichkeit als Bürgergesellschaft und 
die Medien jeweils eigenständig, jedoch über die Moderation im Planungsprozess vernetzt, be-
teiligt werden. 

Der Planungsprozess stellt sich im Einzelnen wie folgt dar:  
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In der Phase 1 – Entwicklungsphase steht die Bestandsaufnahme, eine Stärken-, Schwä-
chen-, / Chancen-, Risiken-Analyse, die Erarbeitung räumlicher Leitlinien zur Stadtentwicklung 
(ggf. in alternativen Szenarien) sowie gesamtstädtischer Schwerpunktthemen, Ziele und Strate-
gien im Vordergrund. Der in dieser Phase abschließend zu erarbeitende Vorentwurf des Stadtent-
wicklungskonzeptes zeigt gesamtstädtische Handlungsbedarfe auf und gibt einen ersten Über-
blick über mögliche Maßnahmen.

In der Phase 2 – Konkretisierungsphase steht die Konkretisierung des Handlungskonzepts mit 
der Erarbeitung räumlicher Schwerpunkte und der Auswahl von Leitprojekten der Stadtentwick-
lung (Projektstrategie) auf dem Programm. 

In dieser Phase wird auch ein Monitoring-Konzept erarbeitet. Wesentlicher Bestandteil dieser 
Phase, die mit Übergabe des STEK-Entwurfs abschließt, ist auch die Integration der Ergebnisse 
des öffentlichen Dialogprozesses. 

Die Phase 3 – Realisierungsphase ist bestimmt durch die Vorbereitung der Umsetzung von 
Leitprojekten. In dieser Phase, die mit der Beschlussfassung des STEK abschließt, werden aus-
gewählte Projekte umgesetzt und einem Monitoring unterzogen. 

Das beschlossene Stadtentwicklungskonzept ist als umsetzungsorientiertes und fortschreibungs-
fähiges Handlungsprogramm zu verstehen. 

Arbeitstreffen 

Stadtintern wird der Prozess durch den Arbeitskreis STEK mit Vertretern aller Referate begleitet. 
Hier findet auch die Abstimmung mit dem Büro für Nachhaltigkeit und der Geschäftsstelle der Lo-
kalen Agenda 21 statt. 

Zusätzlich wurde eine Lenkungsgruppe STEK eingerichtet, in der die Referenten der Stadt Augs-
burg, Vertreter/innen der Stadtratsfraktionen und die Beauftragten wichtige Planungsschritte er-
örtern.

Parallel zur Phase 1 des STEK wird durch die Lokale AGENDA 21, die sich mit den Zukunftsleit-
linien für Augsburg beschäftigt, die Fortschreibung des Handlungsprogramms Nachhaltigkeit fer-
tiggestellt. Neben den bekannten Dimensionen Ökologie, Ökonomie und Soziales wird als weite-
re Dimension Kultur betrachtet.

Expertendialog

Innerhalb der moderierten Expertengespräche, die terminlich auf wichtige Arbeitsschritte im Pla-
nungsprozess abgestimmt sind, werden ausgewählten Vertreterinnen und Vertretern der Fachöf-
fentlichkeit (u.a. Wirtschaft, Einzelhandel, Kultur, Kirchen, Hochschulen, Verbände, Initiativen) 
unter maßgeblicher Beteiligung des Planungsbüros sowie der Verwaltung relevante Planungs-
ergebnisse vorgestellt und erörtert mit dem Ziel, das breite Wissen der Anwesenden in den Pla-
nungsprozess zu integrieren. 

Stadtforum

Um die Information und Mitwirkung einer interessierten, breiten Öffentlichkeit sicherzustellen, 
werden auch öffentliche Veranstaltungen stattfinden. Hier erhält die Bürgerschaft Gelegenheit, 
sich mit Aufgaben und Zielen, Ideen und Maßnahmen sowie Umsetzungsperspektiven des Stadt-
entwicklungskonzeptes vertraut zu machen, sich zu den jeweils vorgestellten Planungsergebnis-
sen zu äußern und sich im Dialog konstruktiv an der Diskussion der Stadtentwicklung zu beteili-
gen. 

Ziel der Auftaktveranstaltung am 05.11.2014 ist, über Anlass, Ziele und Inhalte sowie den Pro-
zess der Erarbeitung des Stadtentwicklungskonzeptes zu informieren und den Entwurf der Zu-
kunftsleitlinien vorzustellen. 
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Online-Dialog

Auf der für das Projekt eingerichteten Internetseite wird in regelmäßigen Abständen über den ak-
tuellen Stand des STEKs berichtet und zeitlich begrenzt eine Plattform zur Meinungsäußerung 
zum STEK eingerichtet. Der geplante Online-Dialog wird durch das E-Partizipationsbüro Zebra-
log aus Berlin moderiert. Die Dokumentationen und Präsentationen der einzelnen Veranstaltun-
gen werden zum Download im Internetauftritt eingebunden. 

Prozessbegleitend werden auch Pressegespräche stattfinden. 

Abb. 1: Prozessablauf Phase 1

Prozessablauf 
 

  
Vernetzung Planung – Koordination – Moderation  

  
   
 
 
 
 
 

Verwaltung / Politik Fachöffentlichkeit Öffentlichkeit 

 
Phase 1 – Entwicklungsphase 

Auftaktgespräch(e) /  
Stadtbegehung 

Steuerungsgruppe (kontinuierlich) 

Presseberichte 
 
 

Rahmenbedingungen und Planungsvorgaben  

Arbeitskreis 1 / Agenda 21  
        Expertendialog 1 

 

 

Pressegespräch 1 
Stadtforum 1 (Auftakt) 

Internetforum 1 

Online-Dialog 1  

Themenbezogene SWOT-Analyse 

Arbeitskreis 2 / Agenda 21 

 
 

 
Lenkungsgruppe 1 

Gremien / Fraktionen 

Stadtforum 2 
(Zukunftsleitlinien  

für Augsburg) 
Internetforum 2 / Pressearbeit 

 

Beschluss Zukunftsleitlinien für Augsburg 

(Zukunftsleitlinien für Augsburg und Leitlinien zur Stadtentwicklung) 
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Planung Koordination / Moderation  
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Abb. 2: Prozessablauf Phase 1 / 2

Prozessablauf
Vernetzung Planung Vernetzung Planung Vernetzung Planung Vernetzung Planung –––– Koordination Koordination Koordination Koordination –––– Moderation Moderation Moderation Moderation 
Verwaltung / Politik Fachöffentlichkeit Öffentlichkeit

Phase 1 – Entwicklungsphase

Arbeitskreis 3 / Agenda 21

Expertendialog (optional)

Pressegespräch 2

Stadtforum (optional)
Internetforum 3 

Online-Dialog 2

Lenkungsgruppe 2
Gremien / Fraktionen

Beschluss Vorentwurf

(Gesamtstädtisches Handlungskonzept: Schwerpunktthemen / Ziele / Maßnahmen)

Phase 2 – Konkretisierungsphase
Arbeitskreis 4 

Expertendialog 2 Internetforum 4 / Pressearbeit

Vorentwurf mit eingearbeiteten Anregungen 

Arbeitskreis 5 / Agenda 21
Stadtforum 3 (Werkstatt) 

Pressearbeit

Lenkungsgruppe 3
Gremien / Fraktionen

Beschluss Entwurf

(Projektstrategie: Räumliche Schwerpunkte / Impuls- und Leitprojekte)
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Abb. 3: Prozessablauf Phase 3

Prozessablauf
Vernetzung Planung Vernetzung Planung Vernetzung Planung Vernetzung Planung –––– Koordination Koordination Koordination Koordination –––– Moderation Moderation Moderation Moderation 
Verwaltung / Politik Fachöffentlichkeit Öffentlichkeit

Phase 3 – Realisierungsphase

Arbeitskreis 6

Themen- / Stadtteilworkshops 
Stadtforum 4 (Abschluss)

Internetforum 5 
Pressegespräch 2

Lenkungsgruppe 4
Gremien / Fraktionen

Beschluss STEK

(Handlungsprogramm: Vorbereitung / Realisierung Impuls- und Leitprojekte, Monitoring)
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Planung Koordination / Moderation 
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4. Aufgabenstellung / Rahmenbedingungen / Planungsvorgaben
Carl Herwarth v. Bittenfeld, Herwarth + Holz 

Herr Herwarth erklärt, dass es für ihn und das Büro Herwarth + Holz eine große Ehre ist, an ei-
nem Prozess mitzuwirken, der von hoher Bedeutung für die weitere Stadtentwicklung Augsburg 
zu sehen ist. Er betont, dass es sich bei einem Stadtentwicklungskonzept um ein lernendes Pla-
nungsinstrument handelt, das sich in einem kontinuierlichen Transformationsprozess befindet.

Vor diesem Hintergrund sind auch die ersten, heute im Verlauf der Veranstaltung präsentierten 
Ergebnisse zu sehen. Er geht im Folgenden (s. Abb. 4 bis 11) auf die Aufgabenstellung, die Rah-
menbedingungen der Planung sowie die Planungsvorgaben ein. 

Rückfragen

Hierzu werden keine Rückfragen gestellt.
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Abb. 4: Einführung, Herausforderungen

Abb. 5: Einführung, Ansatz

Einführung 
HERAUSFORDERUNGEN 

  
Warum ein Stadtentwicklungskonzept? 
  
Die Stadt Augsburg steht vor großen Herausforderungen und  
sich dynamisch verändernden Rahmenbedingungen. 
  
Wichtige Schlagworte hierzu sind: 
 
Demografischer und sozialer Wandel, Klimawandel, Integrierte Mobilität, 
Online-Handel, Zentrensterben, Globaler Wettbewerb der Regionen, 
Bedeutungsverlust traditioneller Standortfaktoren, Dynamischer 
wirtschaftlicher Strukturwandel, Zunahme von Zuwanderern und Integration, 
Grundsicherung für politisch Verfolgte, Pluralisierung der Lebensstile und 
Milieus, Entwicklung zu einer Netzwerkgesellschaft mit neuen 
Beteiligungskulturen 
  
Den großen stadtentwicklungspolitischen Handlungsnotwendigkeiten stehen 
geringere Finanzierungsspielräume gegenüber 
  
Der steigenden Komplexität steht eine abnehmende Prognostizierbarkeit von 
Entwicklungen gegenüber 
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Einführung 
ANSATZ 

  
Was leistet ein Stadtentwicklungskonzept? 
  
Das Stadtentwicklungskonzept ist das zentrale Steuerungsinstrument 
für die Stadtentwicklungspolitik von Augsburg. 
  
Das Stadtentwicklungskonzept (STEK) dient: 
 
-  der Steuerung der mittel- bis langfristigen räumlichen Gesamtentwicklung 

der Stadt 
 
-  der Formulierung von fachübergreifenden Strategien und Leitlinien 
 
-  der Definition von Prioritäten für die Stadtentwicklung  
 
-  der Definition der Schwerpunktthemen und 

-  der Festlegung von Leitprojekten für strategisch wichtige Teilräume 
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Abb. 6: Einführung, Wirkung

Abb. 7: Einführung, Aufbau

Einführung 
WIRKUNG 

  
Wie wirkt ein Stadtentwicklungskonzept? 
  
Als informelles Steuerungsinstrument entfaltet das 
Stadtentwicklungskonzept nur verwaltungsintern, nicht aber 
gegenüber Privaten / Dritten eine direkte Wirkung. 
  
Seine Aussagen fließen  
 
-  in die Neuaufstellung des Flächennutzungsplans mit integrierter 

Landschaftsplanung  
 
-  in die Erarbeitung und Aktualisierung von Fachkonzepten im Sinne sektoraler 

Stadtentwicklungskonzepte und -pläne  
 
-  in die Erarbeitung von städtebaulichen und anderen Konzepte für Teilräume 
 
-  in die Aufstellung von Bebauungsplänen  
 
ein. 
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Einführung 
AUFBAU 

  
Wie gliedert sich der Bearbeitungsprozess? 
  
Die Bearbeitung des Stadtentwicklungskonzeptes ist in  
3 Phasen gegliedert. 
  
 
 
(1) Entwicklungsphase  
  
  
(2) Konkretisierungsphase  
  
  
(3) Realisierungsphase  
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Abb. 8: Einführung, Aufbau

Abb. 9: Einführung, Aufbau

Einführung 
AUFBAU 

  
Wie gliedert sich der Bearbeitungsprozess? 
  
 
  
 
(1) Entwicklungsphase  
  
Herausarbeitung der spezifischen Themenfelder und Problemlagen 
 
-  Bestandsaufnahmen 
 
-  Analyse der besonderen Stärken – Schwächen / Chancen – Risiken 
  
-  Entwicklung eines 'Dach-Leitbildes' mit Leitlinien zur Stadtentwicklung (ggf. 

in alternativen Szenarien)  
 
-  Definition der gesamtstädtischen Schwerpunktthemen und -räume, Ziele und 

Strategien  
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Einführung 
AUFBAU 

  
Wie gliedert sich der Bearbeitungsprozess? 
  
 
  
 
(2) Konkretisierungsphase  
  
Konkretisierung des Handlungskonzepts  
 
-  Bearbeitung der räumlichen Schwerpunkte  

-  Ableitung von Leitprojekten der Stadtentwicklung (Projektstrategie) 
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Abb. 10: Einführung, Aufbau

Abb. 11: Einführung, Interessen

Einführung 
AUFBAU 

  
Wie gliedert sich der Bearbeitungsprozess? 
  
 
 
 
(3) Realisierungsphase  
  
Vorbereitung der Umsetzung von Leitprojekten 
 
-  Vorbereitung und Realisierung ausgewählter Projekte 

-  Aufbau eines Monitorings 
  
 
Das Stadtentwicklungskonzept ist ein umsetzungsorientiertes und 
fortschreibungsfähiges Handlungsprogramm, das bedarfsabhängig 
fortgeschrieben wird (lernendes Planungsinstrument).   
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Einführung 
INTERESSEN 

  
Wer nutzt die Stadt und welche Interessen sind zu berücksichtigen? 
  
Die Interessen und Bedarfslagen in der Stadt sind sehr vielfältig, in 
Teilen auch widersprüchlich und konfliktträchtig.  
  
Nutzer mit sich überlagernden Interessen sind zum Beispiel: 

-  Bewohner, wie z.B. Kinder, Jugendliche, Senioren 

-  Wohnungssuchende, Kaufinteressenten von Haus- oder Wohnungseigentum 

-  Verkehrsteilnehmer, wie z.B. Fußgänger, Radfahrer, Nutzer des Öffentlichen 
Verkehrs, Autofahrer, Berufspendler 

-  Beschäftigte, Schüler und Studenten 

-  Kulturschaffende und Kulturinteressierte 

-  Händler und Unternehmer  

-  Einkaufspassanten, Flaneure, Unternehmenslustige 

-  Erholungssuchende, Kleingärtner, Sportler 

-  Auswärtige, wie z.B. Touristen, Einpendler, Geschäftsreisende und 
Messebesucher 
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5. Leitfaden für das Expertengespräch Zentrale Handlungsfelder –   
Räumliche Vertiefungsbereiche

Carl Herwarth v. Bittenfeld, Herwarth + Holz 

Herr Herwarth stellt die Vorgehensweise einer Stärken-, Schwächen und Chancen-, Risiken-Ana-
lyse, kurz SWOT, vor. Vertiefend geht er im Anschluss auf die vorläufig betrachteten Handlungs-
felder des Stadtentwicklungskonzeptes (s. Abb. 12 bis 19) ein. Die heutigen Gesprächsergebnis-
se werden bis zur Vorstellung der Handlungsfelder in der öffentlichen Auftaktveranstaltung am 
05.11.2014 eingearbeitet.

Rückfragen

Sind die Handlungsfelder in einer Reihenfolge oder in einem Ranking zu sehen?

Die Reihenfolge stellt kein Ranking dar, sie stehen aber in einer sinnvollen Abfolge. So bilden 
die Siedlungs- und Freiflächen gewissermaßen die Grundlage, auf die sich dann weitere Hand-
lungsfelder beziehen. Der bewusste Verzicht einer Nummerierung soll zudem die Gleichgewich-
tigkeit der Handlungsfelder dokumentieren

Anregungen 

Die dargestellten Unterpunkte in den einzelnen Handlungsfeldern werden durch die Anwesenden 
wie folgt ergänzt bzw. modifiziert:

Stadtstruktur 
Ergänzung: Stadtgeschichte, Stadtteile, -quartiere

Landschaft, Grün- und Freiflächen, Sport 
Keine Anmerkungen.

Wohnen, soziale Infrastruktur und Bildung
Ergänzung: Familie, Sicherheit, Schule, Erziehung, Armutsprävention

Verkehr und Infrastruktur
Ergänzung: Ver- und Entsorgung, technische Infrastruktur, Breitband-Internet, Nahversorgung, 
Energieversorgung

Wirtschaft und Arbeit
Ergänzung: Handwerk, Kaufkraft

Kultur und Tourismus
Verzicht: Baudenkmäler und Historie 

Ergänzung: Baukultur

Anregung: Zuordnung des Begriffes Tourismus zum Handlungsfeld Wirtschaft 

Umwelt und Klima
Ergänzung: Ökologie, Wasser, Flüsse

Anregung: Ergänzung des Handlungsfeld-Titels um den Begriff Stadtnatur bzw. Umwelt, Stadt-
natur und Klima

Erweiterung der Handlungsfelder
Augsburg in der Region / Augsburg im europäischen Kontext

Alle Anregungen und Modifizierungsvorschläge werden aufgenommen, abgewogen und soweit 
als möglich eingearbeitet. 

Hinweis: Die folgenden Folien stellen erste Überlegungen dar, in welche die heutigen Anregun-
gen eingearbeitet werden.



Augsburg    Stadtentwicklungskonzept (STEK)

                    Expertendialog 

Freischlad + Holz im Auftrag der Stadt Augsburg, Stadtplanungsamt 13

Abb. 13: Einführung, Integration

Einführung 
INTEGRATION 

  
Welche Inhalte werden in den Handlungsfeldern behandelt? 
  
Wichtige Themen in den einzelnen Handlungsfeldern sind: 
 
1  Stadtstruktur 

   Bauflächenentwicklung / Bauleitplanung / Historie und Baudenkmale / 
  Stadterneuerung / Stadtumbau 

 
 
2  Landschaft, Grün- und Freiflächen, Sport 

  Landschaft / Land- und Forstwirtschaft, Grünanlagen / Spielplätze / Sportflächen +  
 Bäder / Kleingärten 

 
 
3  Wohnen, soziale Infrastruktur und Bildung 

  Wohnen / Bildung / Gender Mainstreaming / Gesundheit / Kinder und 
 Jugendliche / Kriminalprävention / Menschen mit Behinderung / Migration / 
 Senioren 

 
 
4  Verkehr und Infrastruktur 

  Flughafen / GVZ / motorisierter Verkehr / Nah- u. Regionalverkehr / Radwegenetz 
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Abb. 12: Einführung, Integration

Einführung 
INTEGRATION 

  
Welche Inhalte werden in den Handlungsfeldern behandelt? 
  
Das Stadtentwicklungskonzept ist in sieben Handlungsfelder und 
Unterthemen, die integriert und miteinander abgewogen werden, 
gegliedert. 
 
1  Stadtstruktur 
 
2  Landschaft, Grün- und Freiflächen, Sport 
 
3  Wohnen, soziale Infrastruktur und Bildung 
 
4  Verkehr und Infrastruktur 
 
5  Wirtschaft und Arbeit 
 
6  Kultur und Tourismus 
 
7  Umwelt und Klima 
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Abb. 14: Einführung, Integration

Abb. 15: Analyse, Grundlagen

Einführung 
INTEGRATION 

  
Welche Inhalte werden in den Handlungsfeldern behandelt? 
  
 
 
 
5  Wirtschaft und Arbeit 

 Dienstleistung / Einzelhandel und Gewerbe / Industrie / Kongresswesen / Messe 
 
 
6  Kultur und Tourismus 

  Baudenkmäler und Historie / Museen, Theater und sonstige Veranstaltungsorte / 
 Hotelerie 

 
 
7  Umwelt und Klima 
   Arten- und Biotopschutz / Energie / Klimaschutz / Lärm / Luftreinhaltung /  

 Umweltmanagement 
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Analyse 
GRUNDLAGEN 

  
Wie werden die unterschiedlichen Aspekte und Belange der 
bisherigen Stadtentwicklung aufgenommen? 
  
Vorliegende Planungen, Statistiken und Prognosen bilden ein breites 
Fundament für das Stadtentwicklungskonzept.  
 
Gespräche, Erörterungen und Diskussionen vervollständigen das Bild.  
 
Im Zusammenwirken entsteht das Konzept mit seinen Leitbildern, 
Zielen, Strategien und Maßnahmen. 
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Abb. 16: Analyse, Grundlagen

Abb. 17: Analyse, Grundlagen

Analyse 
GRUNDLAGEN 

  
Wie werden die unterschiedlichen Aspekte und Belange der 
bisherigen Stadtentwicklung aufgenommen? 
  
Planungen, Statistiken, Prognosen, Publikationen wie z.B. 
 
-  Flächennutzungsplan mit integrierter Landschaftsplanung, Lokale Agenda 

21 / Nachhaltigkeitsziele, Seniorenpolitisches Konzept, 
Grünvernetzungskonzept, Wohnbauflächenprogramm, Aktionsplan zur 
Kriminalitätsprävention, Fahrradstadt 2020, Spielplatzprogramm, 
Mobilitätskonzept, Einzelhandelskonzept, Solarkonzept, 
Bordellstrukturkonzept, Biodiversitätsstrategien, Gewerbeflächenprogramm, 
Lärmaktionsplan, Klimaoffensive Augsburg, Windkonzept 

 
-  Einwohnerstatistik, Bevölkerungsprognosen, Arbeitsmarktzahlen, 

Wirtschaftsdaten, Armutsstatistik, Wohnungsmarktstatistik, 
Arbeitslosenstatistik, Fremdenverkehrsstatistik, Lohn- und 
Einkommensstatistik 

 
-  Haushaltsplanungen / Investitionsplanungen   
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Analyse 
GRUNDLAGEN 

  
Wie werden die unterschiedlichen Aspekte und Belange der 
Stadtentwicklung aufgenommen? 
 
Gespräche, Erörterungen, Diskussionen und Abstimmungen 
 
-  Bürgerbefragungen, Stadtforen, Online-Dialoge 
 
-  Gespräche mit Expertinnen und Experten sowie Vertreter von 

Interessengruppen (Stakeholder) 
 
-  Gespräche und Abstimmungen mit Fachteams der Verwaltungen, 

Referentinnen und Referenten 
 
-  Abstimmungen in politischen Gremien und im Stadtrat 
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Abb. 18: Analyse, Methode

Abb. 19: Analyse, Methode

Analyse 
METHODE 

  
Erste Analyseergebnisse in der Gesamtschau 
  
 
Zusammenfassung der Analyse  
'Stärken – Schwächen sowie Chancen – Risiken'  
nach Handlungsfeldern 
  
Ziel der Analyse ist:  
 
-  die Herausarbeitung etwaiger Zielkonflikte sowie möglicher Synergien 

-  die Maximierung des Nutzens aus Stärken und Chancen 

-  die Minimierung der Verluste aus Schwächen und Risiken 

-  die Ableitung von Handlungsfeldern / Handlungsräumen zur Behebung 
relevanter (sich überlagernder) Mängel / Defizite 

-  die Nutzung von besonderen Potenzialen als Initialgeber für eine 
zukunftsfähige Entwicklung 
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Analyse 
METHODE 

  
Erste Analyseergebnisse in der Gesamtschau 

Stärken bezeichnen vorhandene 
und wirksame Potenziale oder 
Qualitäten 

Schwächen bezeichnen 
bestehende  
Mängel oder Defizite  

Chancen bezeichnen mögliche  
Entwicklungen und Einflussfaktoren,  
die in der Zukunft nutzbar sind 

Risiken bezeichnen mögliche  
Entwicklungen und 
Einflussfaktoren,  
die in der Zukunft negativ oder  
einschränkend wirken können  
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6. Erste Ergebnisse der themenbezogenen SWOT-Analyse / Diskussion / Ergänzung / 
Modifizierung der Ergebnisse 

Carl Herwarth v. Bittenfeld, Herwarth + Holz / Brigitte Holz, Freischlad + Holz

Vor dem Hintergrund des konstruktiven Austauschs zu den Handlungsfeldern und zu ihren Unter-
punkten wird die Tagesordnung dahin gehend modifiziert, dass die Analyse nicht im Gesamtüber-
blick sondern themenbezogen vorgestellt und erörtert wird.

Anregungen

Wesentliche Anregungen werden nach einer Vorstellung der Handlungsfelder in der Zusammen-
schau im Folgenden stichwortartig festgehalten:

 –  Zu überprüfen ist, ob das Thema Schule getrennt oder in der Zusammenschau mit dem The-
ma Bildung behandelt werden sollte. In jedem Fall ist das Thema 'Universität' zu behandeln.

 –  Zu betrachten ist ggf. auch das Thema Lebensstile, wobei die klassische Familie Berück-
sichtigung finden sollte.

 –  Dem Thema 'Sicherheit' wird eine zentrale Bedeutung beigemessen.
 –  Vorgeschlagen werden folgende Ergänzungen der Handlungsfelder:

 –  'Umwelt und Klima' um 'Stadtnatur' und 'Wasser'
 –  'Wirtschaft und Arbeit' um 'Handwerk'
 –  'Stadtstruktur' um 'Stadtgeschichte' und 'Stadtteile'
 –  'Landschaft, Grün- und Freiflächen' um 'Wasser'.

 –  Geprüft werden sollte die Trennung des Handlungsfeldes 'Kultur und Tourismus' – 'Touris-
mus' ggf. als Unterpunkt des Handlungsfeldes 'Wirtschaft und Arbeit' behandeln.

 –  Das Handlungsfeld 'Verkehr und Infrastruktur' wird um 'technische Infrastruktur' (Ver- und 
Entsorgung) ergänzt.

 –  'Baudenkmäler' sollte unter 'Kultur' verortet werden.
 –  Das Thema 'Regionalverbund' (Oberzentrale Funktion der Stadt, Umlandgemeinden, inter-

kommunale / regionale Kooperation etc.) wird aufgenommen.
 –  Die Unterpunkte des Handlungsfelds 'Soziales' werden um 'Armutsprävention' ergänzt.

Für den weiteren Verlauf der Diskussion der Handlungsfelder wird vereinbart, Fragen und Anre-
gungen nicht allgemein, sondern zu den jeweiligen Handlungsfeldern zu platzieren.

6.1 Stadtstruktur 

Herr Herwarth stellt das Handlungsfeld 'Stadtstruktur' der SWOT-Analyse vor (s. Abb. 20 bis 23).
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Abb. 20: Analyse, SWOT-Analyse, Stadtstruktur

Abb. 21: Analyse, SWOT-Analyse, Stadtstruktur

Analyse 
SWOT – ANALYSE 

 

Stadtstruktur 
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Stärken 
 
 

-  Besondere Angebote und Anlagen 
als ‘Attraktoren‘ und Allein-
stellungsmerkmale 

-  Reiche Tradition und Kultur 

-  Prägende Persönlichkeiten 

-  Augsburg als Innovationsstandort 

-  40 Jahre erfolgreiche Stadtsanierung 

-  Konversion von ehemaligen 
Militärflächen 

-  Neugestaltung zahlreicher 
öffentlicher Räume in der Innenstadt 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Schwächen 
 
 

-  Sanierungsstau bei öffentlichen 
Einrichtungen und öffentlicher 
Infrastruktur 

-  Erneuerungsbedarf in zahlreichen 
Straßenräumen und öffentlichen 
Plätzen 

 
 
 
 
 
 
 

Analyse 
SWOT – ANALYSE 

 

Stadtstruktur 
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Risiken 
 
 

-  Flächenverbrauch 

-  Wohnungsknappheit 

-  ‘Nord-/ Südteilung‘ der Stadt 

-  Umgang mit baulichem Erbe 

-  Perspektive von Stadtteil- und 
Nahversorgungszentren 

-  Finanzierung der Infrastruktur-
angebote 

 

 
 
 
 
 
 

Chancen 
 
 

-  Re-Urbanisierung 

-  ‘Soziale Stadt‘ 

-  Aktive Stadtteilzentren 

-  Stadtumbaumaßnahme Textilviertel 

-  Hohe Entwicklungspotenziale auf 
den Flächen der ehemaligen 
Ladehöfe und des Gaswerksareals 

-  Bedeutungsgewinn als Hochschul- 
und Universitätsstadt 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Augsburg    Stadtentwicklungskonzept (STEK)

                    Expertendialog 

Freischlad + Holz im Auftrag der Stadt Augsburg, Stadtplanungsamt 19

Abb. 22: Analyse, SWOT-Analyse, Stadtstruktur

Abb. 23: Analyse, SWOT-Analyse, Stadtstruktur

Analyse 
SWOT – ANALYSE 

 

Stadtstruktur 
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Analyse 
SWOT – ANALYSE 

 

Stadtstruktur 
Leitthema und Leitfragen 
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Augsburg zwischen Schönheit und Alltagstauglichkeit 

-  Wie kann die Schönheit Augsburgs erhalten werden, ohne 
museal zu erstarren? 

-  Wie kann die Stadt Augsburg weiter entwickelt werden, ohne 
ihren unverwechselbaren Charakter zu verlieren? 

-  Welchen Stellenwert wird Baukultur zukünftig einnehmen? 

-  Wie sichert die Stadt Augsburg auch zukünftig die hohen 
Qualitäten der Gestaltung ihrer Stadt und ihrer Landschaft? 

-  Wo wird zukünftig eine Stadterneuerung oder ein Stadtumbau 
notwendig werden? 

-  Wo sind zukünftige Entwicklungspotenziale möglich und 
vertretbar? 
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Anregungen

Vorschläge zur Ergänzung bzw. Modifizierung des Handlungsfeldes und seiner Unterthemen 
sind:

 –  Allgemeine Ergänzungen:
 –  Auf das Anliegen, 'Stadtentwicklung neu zu begreifen' Leitbild 'Bürgerkommune' - Stadt-

gesellschaft prägt die Stadt' eingehen.
 –  Das Thema 'Stadtquartiere' unter 'Stärke' oder 'Schwäche' aufnehmen, da Augsburg 

von sehr heterogenen Stadtteilen geprägt ist.
 – Als 'Stärke' ergänzen:

 –  'Stadt der kurzen Wege' ('kompakte Stadt')
 –  'Historische Wurzeln bis zu Augustus' (Römer, Persönlichkeiten) 
 –  'Junge Familien' und 'kulturelle Vielfalt'
 –  Augsburg als 'Grüne Stadt' (Altstadtring) 
 –  'Soziale Netze' (Soziales Umfeld) 

 –  Als 'Schwächen' ergänzen:
 –  'Barriere Lech' 
 –  Infrastrukturelle Erschließung (vorhanden, jedoch auszubauen)
 –  'Erlebbarkeit Flusswelt' (vorhanden, jedoch auszubauen)
 –  Vernetzung / Anbindung der Stadtteile an die Innenstadt
 –  Nahversorgung (Cluster, Gewerbezentren am Stadtteilrand)
 –  Sensibilität im Umgang mit kulturellen Erbe (Beispiel Hochablass)
 –  Barrierefreiheit ('Sanierungsstau bei Bildungseinrichtungen')
 –  Bauliche Inanspruchnahme von Grünachsen
 –  Belebung des Stadtraumes durch moderne Architektur (fehlt)
 –  Urbanes Bauen (nicht bzw. unzureichend praktiziert)
 –  Zuordnung von Grünflächen zu jedem Bauvorhaben (Balance Wohnen / Grün)
 –  Ost-West Verbindung (vorhanden, jedoch Barrieren durch Bahntrassen, Lärmschutz-

wände etc.)
 – Konkurrenzsituation mit dem Umland

6.2 Landschaft / Grün- und Freiflächen 

Herr Herwarth stellt das Handlungsfeld 'Landschaft, Grün- und Freiflächen' der SWOT-Analyse 
vor (s. Abb. 24 bis 29).
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Abb. 24: Analyse, SWOT-Analyse, Landschaft, Grün- und Freiflächen, Sport

Abb. 25: Analyse, SWOT-Analyse, Landschaft, Grün- und Freiflächen, Sport

Analyse 
SWOT – ANALYSE 

 

Landschaft, Grün- und  
Freiflächen, Sport 
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Schwächen 
 
 

-  Teilweise fehlende übergeordnete 
Vernetzung von Grünräumen 

-  Erneuerungsbedarf bei zahlreichen 
Wegen in Grünanlagen 

-  Ungleichmäßige Verteilung von 
Grün- und Freiflächen 

-  Unüberwundene Barrieren 

-  Hoher Versiegelungsgrad in der 
Innenstadt 

 
 
 
 
 
 
 

Stärken 
 
 

-  Augsburgs Leben um und mit dem 
Wasser 

-  Besondere Lage zwischen den 
Flüssen Wertach und Lech 

-  Hochwertige Parks und Gärten 

-  Hoher Stellenwert von Erholung / 
Freizeitsport 

-  Grüner Altstadtring 

-  Potenziale des Westparks für den 
Augsburger Westen 

-  Siebentischanlagen und Wittels-
bacher Park 

-  Sehr großer Stadtwald 

-  Botanischer Garten 

-  Zoologischer Garten 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Analyse 
SWOT – ANALYSE 

 

Landschaft, Grün- und  
Freiflächen, Sport 
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Schwächen 
 
 

-  Keine Möglichkeit größere 
Sportveranstaltungen auszutragen 
(mehr als 5.000 Zuschauer) 

-  Sanierungsstau bei Sportstätten + 
Bäder 

-  Überlastung von Sportanlagen und 
Bädern 

 
 
 
 
 
 
 

Stärken 
 
 

-  Gute fußläufige Erreichbarkeit von 
Grünanlagen 

-  Vielfältiges Angebot an 
Sportmöglichkeiten 
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Abb. 26: Analyse, SWOT-Analyse, Landschaft, Grün- und Freiflächen, Sport

Abb. 27: Analyse, SWOT-Analyse, Landschaft, Grün- und Freiflächen, Sport

Analyse 
SWOT – ANALYSE 

 

Landschaft, Grün- und  
Freiflächen, Sport 

Risiken 
 
 

-  Verlust von Kleingärten 

-  Finanzierung der Anlagen von Sport-
vereinen / Intensivierung der 
Nutzung  
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Chancen 
 
 

-  ‘Licca Liber‘ – der freie Lech 

-  Wertach Vital 

-  Weitere Grünflächenpotentiale 

-  Ökologisierung der Gesellschaft 

-  Förderung mehr ‘Blühangebote‘ in 
der Stadt 

-  Aktive Jugend 

-  Aufwertung der Spielplätze 

-  Erhalt, Ausbau und Sanierung von 
Sportstätten + Bäder 

-  Austragung von größeren 
Sportveranstaltungen 

-  Aufnahme von Nischensportarten 

-  Schaffung zusätzlicher Kleingärten 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Analyse 
SWOT – ANALYSE 

 

Landschaft, Grün- und  
Freiflächen, Sport 

Risiken 
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Chancen 
 
 

-  Erhalt von (innerstädtischem) 
Altbaumbestand  

-  Erhöhung der Attraktivität der 
Innenstadt und Komplettierung des 
Grünen Altstadtrings mit 
Fertigstellung des ‘Augsburg 
Boulevard‘ 
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Abb. 28: Analyse, SWOT-Analyse, Landschaft, Grün- und Freiflächen, Sport

Abb. 29: Analyse, SWOT-Analyse, Landschaft, Grün- und Freiflächen, Sport

Analyse 
SWOT – ANALYSE 

 

Landschaft, Grün- und  
Freiflächen, Sport 
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Analyse 
SWOT – ANALYSE 

 

Landschaft, Grün- und  
Freiflächen, Sport 

Leitthema und Leitfragen 
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Augsburg zwischen Vielfalt und Anpassungsfähigkeit 

-  Wie müssen die Grün- und Freiflächen an zukünftige 
Bedarfe angepasst und erweitert werden? 

-  Wie kann die Landschaft angemessen erhalten werden? 

-  Welche Anforderungen ergeben sich aus den Folgen des 
Klimawandels? 

-  Wie kann der Reichtum an schönen Parks und Gärten 
adäquat erhalten und erweitert werden; wie kann er stärker 
zur Profilierung der Stadt beitragen? 

-  Welche Maßnahmen zur Verbesserung der Angebote für 
Sport sind primär notwendig?  
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Anregungen

Vorschläge zur Modifizierung bzw. Ergänzung des Handlungsfeldes und seiner Unterthemen 
sind: 

 –  Allgemeine Ergänzungen:
 –  Masterplan 'Grün' aufstellen (nicht nur in moderne Architektur, sondern auch in Grünflä-

chen investieren).
 –  Differenzierung von 'hochwertigen' / innerstädtischen Parks und beispielsweise den  

'Siebentischanlagen' 
 –  Als 'Stärke' ergänzen:

 –  Innerstädtisch: Wolfzahnau als Landschaftsschutzgebiet ausgewiesen
 –  Arten- und Biotopverbund als 'Chance'
 –  Biodiversität im Stadtgebiet (Naturschutzgebiet etc.)
 –  Innovationspark 

 –  Als 'Schwäche' ergänzen:
 –  Ungleichmäßige Verteilung von Grün- und Spielflächen zwischen und in den Stadtteilen 
 –  Angebote für die Jugend (Jugendeinrichtungen etc. nicht ausreichend vorhanden)
 –  Nutzerkonflikte 
 –  Hoher Siedlungsdruck (Konflikt mit Grünflächenerhalt)
 –  Fußläufige Erreichbarkeit von Grünanlagen und Freiflächen (nicht immer gegeben / 

Beispiel Oberhausen)
 –  Finanzierung des Erhalts von Grünflächen / neuer Grünflächen 
 –  Spielflächen für Jugendliche (hoher Bedarf)
 –  Zielkonflikte mit Wirtschaft / wirtschaftlichen Entwicklungspotentialen (ggf. Einschrän-

kungen)

6.3 Wohnen / Soziale Infrastruktur / Bildung 

Herr Herwarth stellt das Handlungsfeld 'Wohnen, soziale Infrastruktur und Bildung' der SWOT-
Analyse vor (s. Abb. 30 bis 34). 
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Abb. 30: Analyse, SWOT-Analyse, Wohnen, soziale Infrastruktur, Bildung

Abb. 31: Analyse, SWOT-Analyse, Wohnen, soziale Infrastruktur, Bildung

Analyse 
SWOT – ANALYSE 

 

Wohnen, soziale  
Infrastruktur, Bildung 
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Stärken 
 
 

-  Gefragter Wohnstandort 

-  Augsburg ‘Soziale Stadt‘ 

-  Hohe Familienfreundlichkeit / 
Vereinbarkeit Familie – Beruf 

-  Augsburg eine der sichersten Städte 
Deutschlands 

-  Umfangreiches Bildungsangebot 

-  Profilierung als Hochschul- und 
Universitätsstadt 

-  Neuer Wohnraum durch Konversion 

-  Mobilisierung von Leerstand 

-  Beste medizinische Versorgung 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Schwächen 
 
 

-  Mangel an bezahlbaren Wohnraum 

-  Armutsrisiko Soziale Disparitäten 

-  Vergleichsweise geringerer 
Lebensstandard 

-  Mängel in öffentlichen Räumen 

-  Schulsanierungsstau 

-  Nicht ausreichende Jugendarbeit / 
Jugendeinrichtungen 

-  Anzahl von Realschulen 

-  Anzahl an Übergangsklassen 

-  Unzureichende (Nah-)Versorgung für 
ältere Menschen 

-  Angebote für besondere Wohnformen  
(Haftentlassene u.a.)  

-  Starker Wettbewerb um einkommens-
starke Bevölkerungsgruppen 

 

 
 
 
 
 
 

Analyse 
SWOT – ANALYSE 

 

Wohnen, soziale  
Infrastruktur, Bildung 
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Risiken 
 
 

-  Bewahrung des sozialen Friedens 

-  Tendenzen zur sozialen Segregation 

-  Steigende Mietpreise 

-  Geringeres Bewusstsein für eine 
zunehmend ältere Bevölkerung 

 
 
 
 
 
 
 

Chancen 
 
 

-  Stadtteilzentren stärken 

-  Generieren von (sozialem) Wohnraum 

-  Vernetzung und Weiterentwicklung  
von Bildungsangeboten 

-  Wunsch nach Bildungsaufstieg bei 
Migranten 

-  Unterstützung und Stärkung der 
älteren Generationen 

-  Generationenwohnen, Wohngemein-
schaften und neue Wohnformen 

-  Anforderungen einer gemischten 
Bevölkerung gerecht werden 

-  Stärkung des Umgangs mit  
Flüchtlingen 

-  Bewusster Umgang mit behinderten 
Menschen 
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Abb. 32: Analyse, SWOT-Analyse, Wohnen, soziale Infrastruktur, Bildung

Abb. 33: Analyse, SWOT-Analyse, Wohnen, soziale Infrastruktur, Bildung

Analyse 
SWOT – ANALYSE 

 

Wohnen, soziale  
Infrastruktur, Bildung 
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Analyse 
SWOT – ANALYSE 

 

Wohnen, soziale  
Infrastruktur, Bildung 

Leitthema und Leitfragen 
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Augsburg zwischen Wohlstand und Teilhabe 

-  Wie kann bezahlbarer Wohnraum für breite Schichten 
gesichert werden? 

-  Wie können auch für einkommensstärkere 
Bevölkerungsgruppen Angebote geschaffen werden? 

-  Wie kann eine Abwanderung gebremst werden?  

-  Wie kann der Sanierungsstau bei vielen öffentlichen 
Einrichtungen beseitigt werden? 

-  Wie können die Einrichtungen an veränderten Bedarfe 
angepasst werden? 

-  Wie können die Stadtteile und Wohnquartiere in ihrer 
Charakteristik gestärkt werden? 
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Abb. 34: Analyse, SWOT-Analyse, Wohnen, soziale Infrastruktur, Bildung

Analyse 
SWOT – ANALYSE 

 

Wohnen, soziale  
Infrastruktur, Bildung 

Leitthema und Leitfragen 
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Augsburg zwischen Wohlstand und Teilhabe 

-  Wie können die Stadtteil- und Nahversorgungszentren 
als Kristallisationspunkte des Stadtteillebens und der 
Nahversorgung erhalten und gestärkt werden? 

-  Wie kann dem Stau bei der Sanierung der Schulen 
entgegen gewirkt werden? 

 

Anregungen

Vorschläge zur Modifizierung bzw. Ergänzung des Handlungsfeldes und seiner Unterthemen 
sind: 

 –  Allgemeine Ergänzungen:
 –  'Bildung' als eigenes Thema?

    Anmerkung: Bildung wird nicht nur auf den schulischen Bereich reduziert, sondern als  
    lebenslanger Prozess begrifflich aufgeweitet.

 –  'Sicherheit' 
 –  Beteiligung, Teilhabe, Partizipation (übergeordnetes Thema des STEKs, s. Zukunftsleit-

linien)?
 –  'Konversionsmaßnahmen' (nicht als 'Stärke' aufführen, da abgeschlossen) 
 –  Begriff 'Soziale Stadt' in 'soziale Stadt' ändern (Stiftungskultur, soziale Netzwerke)
 –  'Geringes Bewusstsein für ältere Menschen' streichen
 –  Trennung der Themen Wohnen / Bildung
 –  Handlungsfeld 'Wohnen und Soziales' um 'Sicherheit' ergänzen

 –  Als 'Stärke' ergänzen:
 –  Wahrnehmung des Ehrenamtes
 –  Hohe Familienfreundlichkeit 

 –  Als 'Schwäche' ergänzen:
 –  Unzureichendes Bildungskonzept (Fokus auf Realschulen zu fragmentarisch) 
 –  Fehlender Wohnraum (Wohnflächen generieren? Wenn ja, wie?)
 –  Bezug der Innenstadt zum Universitätscampus (Innerstädtisches Studentenleben nur in 

Kneipen)
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 –  Position der Stadtteilzentren (Zentrenkonzept?)
 –  Gentrifizierung (Mangel an sozialem Wohnungsbau / Beispiel Textilviertel: teurer 

Wohnraum, angestammte Bewohner ziehen weg)

6.4 Verkehr / Infrastruktur 

Herr Herwarth stellt das Handlungsfeld 'Verkehr und Infrastruktur' der SWOT-Analyse vor  
(s. Abb. 35 bis 38). 

Anregungen

Vorschläge zur Ergänzung bzw. Modifizierung des Handlungsfeldes und seiner Unterthemen 
sind: 

 –  Allgemeine Ergänzungen:
 –  'GVZ' als Chance (noch nicht fertiggestellt)
 –  'Zufriedenheit ÖPNV' sowohl als 'Chance' als auch 'Schwäche' beleuchten (Erweiterung 

in weiter außerhalb liegende Stadtteile / bei Pendlern nicht sehr beliebt)
 –  'Sicherer Schulweg' (Ausbau notwendig)
 –  Ausbau ICE-Trasse (Nord-Süd Anbindung)
 –  'Ausbau des ZOB' streichen

 –  Als 'Stärke' ergänzen:
 –  'Projekt Augsburg City' (abgeschlossen, daher nicht als 'Chance' behandeln)

 –  Als 'Schwäche' ergänzen:
 – Kosten ÖPNV (Umfrage bei Jugendlichen) / 'Tarifreform ÖPNV' als Chancen formulieren 
 – Fehlende Tangentialverbindungen im ÖPNV / unzureichende Erschließung jenseits des 

Straßenbahnnetzes
 – Finanzierung des Radwegenetzes (Planung und Konzepte alleine reichen nicht)
 – Fehlende Steuerungsmöglichkeiten bei privaten Parkhäusern (uneinheitliche Tarif-

struktur und -höhe)
 – 'Park and Ride' (Flächen besser ausbauen)
 – Innenstadt (Einzelhandel) vom motorisierten Individualverkehr zu sehr abgeschnitten
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Abb. 35: Analyse, SWOT-Analyse, Verkehr und Infrastruktur

Abb. 36: Analyse, SWOT-Analyse, Verkehr und Infrastruktur

Analyse 
SWOT – ANALYSE 

 

Verkehr u. Infrastruktur 
Schwächen 
 
 

-  Nord-Süd-Schienenanbindung 

-  Fehlende Nord- und Südtangente 

-  Radwegenetz  

-  Verteilung der Parkierungs-
einrichtungen 

-  Viele private Parkhäuser 

-  Fehlender Parkraum für die östlichen 
Stadtteile im Zentrum 

-  Fehlendes stringentes touristisches 
Leitsystem 

 

 
 
 
 
 
 

Stärken 
 
 

-  Gute infrastrukturelle  
Anbindung der Stadt 

-  Gute Vernetzung des ÖPNV – Stadt 
der kurzen Wege 

-  Gute Anbindung für Auswärtige 

-  Inter-/ nationaler City Airport für 
Geschäftsreisende 

-  Güterverkehrszentrum (GVZ), kurze 
Wege ins europäische Ausland 

-  Entlastung der Innenstadt trotz 
hohen Güterverkehrs 

-  Hohe Zufriedenheit mit dem ÖPNV-
Angebot 
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Analyse 
SWOT – ANALYSE 

 

Verkehr u. Infrastruktur 
Risiken 
 
 

-  Relativ hohe Kostenentwicklung für 
ÖPNV-Nutzung 
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Chancen 
 
 

-  ‘Projekt Augsburg City‘ 

-  Fahrradstadt 2020 

-  Multimodale Vernetzung der 
Verkehrsarten 

-  Verlagerung / Ausbau des Zentralen 
Omnibus-Bahnhofs (ZOB)? 

-  Schnelle und sichere Führung durch 
die Innenstadt 

-  Entlastung des innerstädt. Verkehrs 

-  Bessere Vernetzung von 
unterschiedlichen Verkehrsträgern 
(Mobilitätsmanagement) 

-  Unterstützung der älteren 
Bevölkerung 

-  Verkehrsentlastung durch neue 
Mobilitätsarten 

-  Stärkung der Orientierung von 
Auswärtigen 
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Abb. 37: Analyse, SWOT-Analyse, Verkehr und Infrastruktur

Abb. 38: Analyse, SWOT-Analyse, Verkehr und Infrastruktur

Analyse 
SWOT – ANALYSE 

 

Verkehr / Infrastruktur 
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Analyse 
SWOT – ANALYSE 

 

Verkehr u. Infrastruktur 
Leitthema und Leitfragen 
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Augsburg zwischen Stadtverträglichkeit und Beweglichkeit 

-  Wie können die Mobilitätsbedürfnisse möglichst effizient und 
umweltgerecht befriedigt werden? 

-  Wie kann der Anteil des Fuß- und Radverkehrs gesteigert werden? 

-  Wo ist mit höchster Priorität Barrierefreiheit im öffentlichen Raum 
herzustellen? 

-  Wie können mögliche Impulse und Potenziale im Ausbau des 
Streckennetzes der Straßenbahn optimal genutzt werden? 

-  Wie kann die Erreichbarkeit des Flughafens Münchens verbessert 
und als Standortvorteil für die Stadt besser genutzt werden? 
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6.5 Wirtschaft / Arbeit 

Herr Herwarth stellt das Handlungsfeld 'Wirtschaft und Arbeit' der SWOT-Analyse vor (s. Abb. 39 
bis 43). 

Anregungen

Vorschläge zur Ergänzung bzw. Modifizierung des Handlungsfeldes und seiner Unterthemen 
sind: 

 –  Allgemeine Ergänzungen:
 –  Thema 'Arbeit für Flüchtlinge' aufnehmen

 –  Als 'Stärke' ergänzen:
 –  Hochwertige 'weiche' Standorte (Beispiel Botanischer Garten, attraktiv für breite Schich-

ten der Bevölkerung)
 –  Gut ausgebildete Migranten (gute Chancen für einen Einstieg in den Arbeitsmarkt)

 –  Als 'Schwäche' ergänzen:
 – Geringe Kaufkraft in Augsburg (im Vergleich zum Umland)
 –  Innerstädtische Flächen für klein- und mittelständige Gewerbetreibende (zu teuer / 

Mietpreise schneller steigend als Einnahmen)
 –  Übergangsmanagement / Leerstandsmanagement von Gewerbeflächen (fehlt / Zwi-

schennutzungen attraktiv, langfristige Nutzungen häufig zu teuer)
 – Als 'Risiko' ergänzen:

 – Unterdurchschnittliche Einkommensentwicklung und prekäre Arbeitsbedingungen

Abb. 39: Analyse, SWOT-Analyse, Wirtschaft und Arbeit

Analyse 
SWOT – ANALYSE 

 

Wirtschaft und Arbeit 
Schwächen 
 
 

-  Unterdurchschnittliches 
Wirtschaftswachstum 

-  Verlust von Unternehmenszentralen 

-  Defizite im Einzelhandel 

-  Einkaufspassagen 

-  Verbindung zwischen der City 
Galerie und dem Stadtzentrum 

 

 
 
 
 
 
 

Stärken 
 
 

-  Gute Verkehrsanbindung der Stadt 

-  Messestadt Augsburg 

-  Kongress am Park 

-  Hochschul- und Universitätsstadt 
Augsburg 

-  Vernetzungsangebote Wirtschaft - 
Wissenschaft 

-  Innovationsstandort 

-  Inter-/ nationaler City Airport für 
Geschäftsreisende 

-  Wirtschaftsfaktor Tourismus 

-  Vielfältiger Einzelhandel 

-  Junge Kreative und Gründer 
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Abb. 40: Analyse, SWOT-Analyse, Wirtschaft und Arbeit

Abb. 41: Analyse, SWOT-Analyse, Wirtschaft und Arbeit

Analyse 
SWOT – ANALYSE 

 

Wirtschaft und Arbeit 
Risiken 
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Chancen 
 
 

-  Innovationspark und Hochschule / 
Universität Augsburg 

-  Junge Kreative und Gründer in 
Augsburg, perfektes Umfeld für 
Berufseinsteiger 

-  Hohe Zufriedenheit und gutes 
Arbeitsklima 

-  Nutzung von (Einzelhandel-) 
Leerständen für Zwischennutzungen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Analyse 
SWOT – ANALYSE 

 

Wirtschaft und Arbeit 
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Abb. 42: Analyse, SWOT-Analyse, Wirtschaft und Arbeit

Abb. 43: Analyse, SWOT-Analyse, Wirtschaft und Arbeit

Analyse 
SWOT – ANALYSE 

 

Wirtschaft und Arbeit 
Leitthema und Leitfragen 
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Augsburg zwischen Solidität und Prosperität 

-  Wie kann der Einzelhandel im Stadtzentrum und in den 
Stadtteilzentren zukunftsfähig gestärkt werden? 

-  Wie kann die starke gewerblich-industrielle Basis Augsburgs 
erhalten und gestärkt werden? 

  
-  Wie können mehr Beschäftigungsmöglichkeiten geschaffen 

werden? 

-  Welche Verbesserungen in der Infrastruktur (z.B. GVZ, 
Breitbandangebot) sind notwendig und vordringlich? 

-  Welche Stärken sind weiter zu profilieren, um neue 
Wachstumsfelder zu erschließen? 

-  Wie kann die Nähe zu München als starker Standortfaktor 
besser genutzt werden? 

 

Analyse 
SWOT – ANALYSE 

 

Wirtschaft und Arbeit 
Leitthema und Leitfragen 
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Augsburg zwischen Solidität und Prosperität 
 
-  Wie kann das Zusammenwirken von Wirtschaft, Universität 

und Hochschule zum Vorteil aller verbessert werden? 
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6.6 Kultur / Tourismus 

Herr Herwarth stellt das Handlungsfeld 'Kultur und Tourismus' der SWOT-Analyse vor (s. Abb. 44 
bis 47) .

Anregungen

Vorschläge zur Ergänzung bzw. Modifizierung des Handlungsfeldes und seiner Unterthemen 
sind: 

 –  Allgemeine Ergänzungen:
 –  Themen 'Kultur' und 'Tourismus' trennen / 'Tourismus' dem Thema 'Wirtschaft' zuordnen
 –  'Augsburger Puppenkiste' als 'Risiko' einstufen, da nachfolgenden Generationen ggf. 

nicht mehr bekannt
 –  Themen 'Kirche und Religion' ('Friedensstadt' Augsburg) ergänzen
 –  Bewusstsein für Kultur und öffentlichen Raum entwickeln
 –  Bewerbung UNESCO-Weltkulturerbe als Chance bewerten (auch falls Bewerbung 

abgelehnt wird)
 –  Römisches Museum als Chance aufnehmen

 –  Als 'Stärke' ergänzen:
 –  Kultur im starken Bezug zu natürlichen Ressourcen sowie ihrem Umfeld (nicht genug im 

Fokus)
 –  Als 'Schwäche' ergänzen:

 –  Mangel an zeitgenössischen Themen und zeitgenössischer Kultur, ungleiche Verteilung 
von Fördergeldern (Puppenkiste stark subventioniert, zeitgenössische Kunst wenig 
unterstützt)
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Abb. 44: Analyse, SWOT-Analyse, Kultur und Tourismus

Abb. 45: Analyse, SWOT-Analyse, Kultur und Tourismus

Analyse 
SWOT – ANALYSE 

 

Kultur und Tourismus 
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Stärken 
 
 

-  Kunst- und Kulturstadt 

-  Ausgeprägte Museen- und Galerien- 
landschaft  

-  Industriekultur-Erbe 

-  Viele Sehenswürdigkeiten 

-  Breite Theater- und Musiklandschaft 

-  Augsburger Puppenkiste 

-  Berühmte Persönlichkeiten 

-  Augsburg als Musik- und Festival-
standort 

-  Tourismusmagnet Augsburg 

-  Überregionale Sportangebote 
(FC Augsburg, Augsburger Panther, 
Kanusport u.a.)  

-  Augsburg als ‘soziale Stadt mit 
Kulturenvielfalt‘ 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Schwächen 
 
 

-  Fehlende kulturelle Angebote in den 
Stadtteilen 

-  viele Themenbereiche 

-  Heterogenität von touristischen 
Leitsystemen 

-  Platzmangel Kulturräume 

-  Investitionsstau  

 
 
 
 
 
 
 

Analyse 
SWOT – ANALYSE 

 

Kultur und Tourismus 
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Risiken 
 
 

-  Konzipierung eines stringentes 
System zur Besucherführung 
Welterbe 

-  Verlust an Orten und Räume für die 
freie Kunst- und Kulturszene 

 
 
 
 
 
 
 

Chancen 
 
 

-  Alleinstellungsmerkmal UNESCO-
Welterbe 

-  Modernisierung des Theaters 

-  Gaswerk / Kreativwerk 

-  Lernort Frieden, Halle 116 (Sheridan-
Kaserne) 

-  Stärkung der Orientierung von 
Auswärtigen 
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Abb. 46: Analyse, SWOT-Analyse, Kultur und Tourismus

Abb. 47: Analyse, SWOT-Analyse, Kultur und Tourismus

Analyse 
SWOT – ANALYSE 

 

Kultur und Tourismus 
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Leitthema und Leitfragen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Analyse 
SWOT – ANALYSE 

 

Kultur und Tourismus 

Augsburg zwischen Tradition und Kreativität   

-  Sollen bestimmte Kulturthemen besonders fokussiert 
werden, wenn ja, welche? 

-  Welche bestehenden Kulturthemen sind weiter zu 
vertiefen / zu verfolgen? 

-  Wie kann die Vielfalt der Kulturthemen zu einer 
(übergeordneten) Profilbildung in der Stadt zusammen 
geführt werden? 
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Leitthema und Leitfragen 
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6.7 Umwelt / Klima 

Herr Herwarth stellt das Handlungsfeld 'Umwelt und Klima' der SWOT-Analyse vor (s. Abb. 48 
bis 51).

Anregungen

Vorschläge zur Ergänzung bzw. Modifizierung des Handlungsfeldes und seiner Unterthemen 
sind: 

 –  Allgemeine Ergänzungen:
 –  'Lokale Agenda' jedem Handlungsfeld zuordnen, nicht nur 'Umwelt und Klima' ('Stärke' 

in allen Handlungsfeldern)
 –  Flächenmanagement der Stadt entwickeln
 –  Themen wie 'regionaler Energieversorger' ergänzen 
 –  Thema A³ aufnehmen
 –  An der Marke ‘Stadt Augsburg als energieautarke Stadt arbeiten (Integration der 

Umlandgemeinden)
 –  Als 'Stärke' ergänzen:

 –  Thema Biodiversität (Augsburg als Wissensstadt mit 160 Jahren Erfahrung)
 –  Als 'Schwäche' ergänzen:

 –  Sehr hoher Flächenverbrauch (überdurchschnittlich auch in Bayern)
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Abb. 48: Analyse, SWOT-Analyse, Umwelt und Klima

Abb. 49: Analyse, SWOT-Analyse, Umwelt und Klima

Analyse 
SWOT – ANALYSE 

 

Umwelt und Klima 
Schwächen 
 
 

-  Rückgang vieler Tier- und 
Pflanzenarten und ihrer 
Lebensräume 

-  Defizite bei der Energieeinsparung 
und -effizienz 
insb. bei Unternehmen 

 

 
 
 
 
 
 
 

Stärken 
 
 

-  Umweltstadt Augsburg 

-  Schutz der Naturräume Augsburgs 

-  Hohe biologische Vielfalt aufgrund 
Augsburgs speziellen naturräum-
lichen und biogeographischen 
Situation 

-  Deutliche Erfolge beim Ausbau der 
Erneuerbaren Energien 

-  Große Erfolge bei der energetischen 
Gebäudesanierung 

-  Langjähriger Prozess zur nachhaltigen 
Entwicklung (Lokale Agenda 21) 
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Analyse 
SWOT – ANALYSE 

 

Umwelt und Klima 
Risiken 

 

-  Flächenverbrauch 

-  Versiegelung durch 
Nachverdichtung 

 
 

 

 
 
 
 
 
 
 

Chancen 
 
 

-  ‘Licca Liber‘ – der freie Lech 
(Stabilisierung des Flussbetts, 
Stärkung der Ökosysteme) 

-  Wertach Vital 
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Abb. 50: Analyse, SWOT-Analyse, Umwelt und Klima

Abb. 51: Analyse, SWOT-Analyse, Umwelt und Klima

Analyse 
SWOT – ANALYSE 

 

Umwelt und Klima 
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Leitthema und Leitfragen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Analyse 
SWOT – ANALYSE 

 

Umwelt und Klima 

Augsburg zwischen Nachhaltigkeit und Stadtwachstum 

-  Wie soll sich die Stadt möglichst ressourcenschonend 
weiterentwickeln? 

-  Welche Maßnahme sind vordringlich, um auf die Folgen des 
Klimawandels vorausschauend zu reagieren?  

-  Wie kann die besondere Lebensraumvielfalt bewahrt und 
weiterentwickelt werden? 
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Leitthema und Leitfragen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Augsburg    Stadtentwicklungskonzept (STEK)

                    Expertendialog 

Freischlad + Holz im Auftrag der Stadt Augsburg, Stadtplanungsamt 40

7. Leithemen 

Herr Herwarth stellt abschließend eine Übersicht der Handlungsfelder und der bislang zugeord-
neten Leitthemen vor. Auf der einen Seite stehen die eher 'statischen' oder 'stabilen' Leithemen 
(Wohlstand, Tradition, Vielfalt etc.), auf der anderen Seite die eher 'dynamischen' und zukunfts-
gewandten Leitthemen (Anpassungsfähigkeit, Teilhabe, Prosperität etc.), (s. Abb. 52 bis 55).
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Abb. 52: Ausblick, Leitthemen

Abb. 53: Ausblick, Zielgerüst

Ausblick 
LEITTHEMEN 

 

  
Leitthemen 
  
 
Augsburg 
  
Stadtstruktur 
zwischen Schönheit und Alltagstauglichkeit 
  
Landschaft, Grün und Freiflächen  
zwischen Vielfalt und Anpassungsfähigkeit 
  
Wohnen, soziale Infrastruktur und Bildung 
zwischen Wohlstand und Teilhabe 
  
Verkehr und Infrastruktur 
zwischen Stadtverträglichkeit und Beweglichkeit 
  
Wirtschaft und Arbeit  
zwischen Solidität und Prosperität 
  
Kultur und Tourismus  
zwischen Tradition und Innovation 
  
Umwelt und Klima  
zwischen Nachhaltigkeit und Stadtwachstum 
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Abb. 54: Ausblick, Zielgerüst

Abb. 55: Ausblick, Zielgerüst
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Herr Herwarth bedankt sich für die Aufmerksamkeit und sagt zu, die Anregungen des heutigen 
Gesprächs konstruktiv in die weitere Ausarbeitung der Analyse zu integrieren.

8. Verabschiedung / Ausblick
Brigitte Holz, Freischlad + Holz 
Ulrike Bosch, Pascal Cormont, Stadtplanungsamt Augsburg

Frau Holz bedankt sich bei den Anwesenden für die umfangreichen Anregungen zur Entwicklung 
des Stadtentwicklungskonzeptes. Die Ideen werden in die weitere Bearbeitung einfließen. Die 
Diskussion hat aus ihrer Sicht bereits in der heutigen Anfangsphase deutlich gemacht, wie wich-
tig der Austausch bei der Erarbeitung des Stadtentwicklungskonzeptes ist, um das komplexe Ge-
bilde ‘Stadt und Landschaft‘ nicht nur verstehen, sondern auch zukunftsfähig weiter entwickeln 
zu können. 

Für die Planer bildet sich die Herausforderung ab, aus den ursprünglichen sieben Handlungsfel-
dern acht, neun oder sogar zehn herauszuarbeiten. Viele Themen der Handlungsfelder sind mit-
einander vernetzt, was die Komplexität der Bearbeitung nochmals erhöht. 

Frau Holz bedankt sich für die engagierten Redebeiträge und hält fest, dass der konstruktive Ver-
lauf der Diskussion sowie Fragen, Anregungen und Ergänzungen wie der ihr zugrunde liegende 
planerische Input in einer Dokumentation festgehalten werden.

Der nächste prozessbegleitende Termin – Auftaktforum – findet am 05.11.2014, um 17.30 Uhr im 
Rathaus, Oberer Fletz (2. Stock) statt. Alle Anwesenden sind herzlich eingeladen an der ersten 
Informationsveranstaltung für die Stadtgesellschaft teilzunehmen.

Frau Bosch und Herr Cormont schließen sich der Verabschiedung an und bedanken sich im Na-
men des Stadtplanungsamtes für die gelungene Veranstaltung und die umfassenden Anmer-
kungen zu den bisherigen Analyseergebnissen. Sie erklären, dass der geplante umfassende 
Beteiligungsprozess zum Stadtentwicklungskonzept flexibel ausgerichtet und somit anlass-/ kon-
textbezogen adaptiert wird. Das Stadtentwicklungskonzept sei zudem nicht nur auf die bis 2017 
veranschlagte Projektzeit beschränkt; vielmehr sei die Stadtentwicklung als (neuer) dauerhafter 
Prozess zu verstehen. Dies begünstigt einerseits durch ein Monitoring gestützte Lernprozesse 
und Anpassungen. Andererseits müssen nicht alle (möglichen) Problem- und Aufgabenstellun-
gen umgehend und in der gleichen Tiefenschärfe bearbeitet werden – was angesichts der un-
terschiedlichen Aktualität und Tiefe zugrundeliegender (Fach-) Konzepte auch nicht möglich ist.

Frau Bosch weist abschließend auf die neue Internetseite www.augsburg-entwickeln.de hin, über 
die aktuelle Informationen zum Stadtentwicklungskonzept (Bürgerforen, Online-Dialog etc.) kom-
muniziert werden.
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Gerd Merkle,  
Baureferent

Eindrücke

Fotos: Freischlad + Holz / Herwarth + Holz 

Brigitte Holz,  
Freischlad + Holz

Carl Herwarth v.  
Bittenfeld,  
Herwarth + Holz
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Eindrücke

Fotos: Freischlad + Holz / Herwarth + Holz 

Plenum

Plenum

Plenum
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Anlage: Teilnehmer/innenliste

Nr. Name Vorname Institution E-Mail

1. Adrianowytsch Roman Bund Deutscher  
Architekten

bda@adrianowytsch.de

2. Bommas Peter Kulturpark West 
gGmbH

info@kulturpark.de

3. Bosch Ulrike Stadt Augsburg,  
Stadtplanungsamt

ulrike.bosch@augsburg.de

4. Braun Susanne Baukunstbeirat  
der Stadt Augsburg

info@pga-online.de

5. Cormont Pascal Stadt Augsburg,  
Stadtplanungsamt

pascal.cormont@augsburg.de

6. Diener Norbert Stadt Augsburg,  
Stadtplanungsamt

stadtplanung@augsburg.de

7. Emrich Barbara Stadt Augsburg,  
Beauftragte zur 
Gleichstellung von 
Frauen und Männern 

barbara.emrich@augsburg.de

8. Faßbender Frederick Herwarth + Holz frederick.fassbender@herwarth-holz.de

9. Fischer Max Stadt Augsburg, Forst-
verwaltung mit Unterer 
Jagdbehörde, Revier-
leiter Haunstetten

revier.haunstetten@augsburg.de

10. Gackowski Wolfgang HWK Schwaben,  
Geschäftsbereich  
Beratung

wgackowski@hwk-schwaben.de

11. Gebhard Michael Baukunstbeirat der  
Stadt Augsburg

mg@morpho-logic.de

12. Groß Günther Naturschutzallianz  
Augsburg

guenther.gross@maxi-bayern.de

13. Hentschel Janina Stadt Augsburg,  
Ordnungsreferat

janina.hentschel@augsburg.de

14. Höhnberg Dr. Gunther Stadt Augsburg,  
Tiefbauamt

verkehrspla-nung.tiefbauamt@augs-
burg.de

15. Holz Brigitte Freischlad + Holz brigitte.holz@freischlad-holz.de

16. Jesske Helmut Stadtjugendring  
Augsburg

h.jesske@sjr-a.de

17. Kerschensteiner Johannes Bischöfliche  
Finanzkammer Bistum  
Augsburg,  
Abteilung Bauwesen

johannes.kerschensteiner@bistum-
augsburg.de

18. Kieser Wiebke Stadt Augsburg,  
Büro für  
Nachhaltigkeit

wiebke.kieser@augsburg.de

19. Köhn Andre IHK Schwaben, Fach-
bereich Handel, Bau-
leitplanung, Stadtent-
wicklung

andre.Koehn@schwaben.ihk.de

20. Kopp Birgitt Stadt Augsburg, Amt 
für Grünordnung,  
Naturschutz und 
Friedhofswesen

birgitt.kopp@augsburg.de

21. Korda Janos ADFC Kreisverband  
Augsburg e.V.

info@adfc-augsburg.de
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Nr. Name Vorname Institution E-Mail

22. Krause Gerda Seniorenbeirat der  
Stadt Augsburg

seniorenbeirat@augsburg.de

23. Krötz Heinz Sportbeirat der  
Stadt Augsburg

heinz.kroetz@t-online.de

24. Kundinger Jochen Stadt Augsburg,  
Amt für Statistik und  
Stadtforschung

jochen.kundinger@augsburg.de

25. Kunofsky Jürgen Augsburger Verkehrs- 
und Tarifverbund

kunofsky@avv-augsburg.de

26. Lattke Frank Treffpunkt Architektur 
Schwaben der  
Bayerischen  
Architektenkammer

lattke@lattkearchitekten.de

27. Liebig Nicolas Landschaftspflege-
verband Stadt  
Augsburg e.V.

n.liebig@lpv-augsburg.de

28. Lindner Thomas Kulturpark West 
gGmbH

info@kulturpark.de

29. Maciol Klaus Stadt Augsburg,  
Bildungsreferat

bildungsplanung@augsburg.de

30. Merkle Gerd Stadt Augsburg,  
Baureferent

gerd.merkle@augsburg.de

31. Merkle Michael Stadtwerke Augsburg 
Energie GmbH

michael.merkle@sw-augsburg.de

32. Müller Christian Agendabeirat der  
Stadt Augsburg

christian.z.mueller@team-a-3.de

33. Peitzsch Wolfgang Agendabeirat der 
Stadt Augsburg, DGB 
Region Schwaben

wolfgang.peitzsch@dgb.de

34. Pfeuffer Dr. Eberhard Naturschutzallianz  
Augsburg

guenther.gross@maxi-bayern.de

35. Prändl Adolf Behindertenbeirat der 
Stadt Augsburg

behindertenbeirat@augsburg.de

36. Quarg Stefan SPD-Stadtratsfraktion 
Augsburg

info@spd-fraktion-augsburg.de

37. Raeder Alexandra Stadt Augsburg,  
Amt für  
Wirtschaftsförderung

alexandra.raeder@augsburg.de

38. Schäble Dr. Friedrich Stadt Augsburg,  
Stadtplanungsamt

fnp.stadtplanung@augsburg.de

39. Schäfer Dorothee Stadtwerke Augsburg 
Verkehrsgesellschaft 
mbH

dorothee.schaefer@sw-augsburg.de

40. Schäferling Matthias Stadt Augsburg,  
Stadtplanungsamt

matthias.schaeferling@augsburg.de

41. Schafitel Volker FW Freie Wähler  
Augsburg e. V.

pk@schafitel.de

42. Schleifer Stefan Stadt Augsburg,  
Kulturreferat

stefan.schleifer@augsburg.de

43. Schubert Jürgen-Julius Baukunstbeirat der  
Stadt Augsburg

jjschubert@gmx.net

44. Seidel Elke Stadt Augsburg,  
Kulturamt

elke.seidel@augsburg.de
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Nr. Name Vorname Institution E-Mail

45. Seidenspinner Gabriele Haus- und Grundbe-
sitzerverein Augsburg 
und Umgebung e.V.

seidenspinner@hugaugsburg.de

46. Silbermann Bernd Wohnungsbaugesell-
schaft der Stadt Augs-
burg GmbH

bernd.silbermann@wbg-augsburg.de

47. Stamm Dr. Norbert Stadt Augsburg,  
Büro für  
Nachhaltigkeit

agenda@augsburg.de

48. Telle Monika Stadt Augsburg,  
Stadtplanungsamt

monika.telle@augsburg.de

49. Trommer- 
Rosignol

Teresa Freischlad + Holz teresa.rosignol@freischlad-holz.de

50. Vedder Anette Stadt Augsburg, Amt 
für Grünordnung,  
Naturschutz und 
Friedhofswesen

agnf@augsburg.de

51. Weiand Thomas Mieterverein Augsburg  
und Umgebung e.V.

t.weiand@mieterverein-augsburg.de

52. Wolf Dr. Barbara Architekturmuseum 
Schwaben

bw.ams@lrz.tum.de
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